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gußwcg üher Siöfelber geroefen, wo bie granjofen nur
einjeln feerattfonnten unb feierauö rourbe er affetbingö
ben Sorwurf gegen baö Serfealten ber Oeftreicber in
ber SBaffcnbcfcnßoc felbfl mit »ollftem Stecht jiefeen,

ten er ifenen macht.

Tieß Sldeö jufammengenommen beftimmte unö/
eine günftige ©elegentjeit ju ergreifen, um an Ort
unt Stelle mit einiger «JJtufe biefeö ©efecht ju fiubiren
aui tem Soben unb aui ber Srabition. Sin ben

©ebanfen, bie legtere ju benugen, gingen wir nicht

ofene Sebenfen. SBir wiffen wofef, roelchcö Sorun
tbeil ein hanbwcrfömäßiger ©olbat gegen jebe anbere

Ouelle in ber Äriegögefehidjte hat, alö gegen eine,

bie ben ©tanbeö * unb Slmtötitel trägt. Sin foldjer
möchte unö »omefem belächeln, baß roir unö »om

Srjberjog, unb »on Tümaö, »on ber öftreiebifeben

«JJtilitär * 3citfchrift unb »on Slaufemt'g ju Sauern

unb fttrtcn wanbten. Sielleidjt fommt er aher fdjon

audj auf anbere ©ebanfen, wenn er fpäter in unferer

©efchidjte ffnbet, baß eö ein Sauer war unb nidjt
@ üb itt, welcher tie granjofen hier jum ©iege ge*

führt hat, ja taß ein Sauer bieß fefbft wiber ben SBiffen

ter granjofen feier tfeat, welche Siaufewig, unb jwar
fonft mit fo großem Stecht, alö »on jener energifdjen

SBiffenöfraft unt Äüfenfeeit bejeiebnet, ohne bie in fol*

djen Scrtjältniffen eineö ©ehirgöfriegö ber gemeine

©oltat fidj alö totte SJtafchine in iferer ganjen ©djäb*

lidjfeit jeigt. Sn jetem gaff wirt unö tiefer «JJtilitär

jugeben, taß wir nidjt Unrecht featten, wenn wir auf
ber einen ©eite nichtö fanten, unö nach ter antern ju
roenten, »on woher ßdj unö fdjon vorläufig S t w a ö »er*

fprach. Sbel hatte feine Stotij bei ten Sewofenem teö So*

calö unt nidjt beiten fremten Ärt'egöfcfjriftftederit geholt.

— Sllötann ift aher audj nodj »orläuffg tiefe furje Sc*

tractjtung aujufteffeit: «SBaö unmilitärifcbcn Scobadj*

tern auö tem Solfe ta an tedjiiifdjen militärifdjett
Äenntniffen abgefet, taö erfegt weit, tem mitfeantelittcn
«jTJiilitär gegenüber, ifere parteilofe Unbefangenfecit,

ihre »iel iittgeftörterc 3ufd)auer*Stoffe, enblid) ihre

lebenbige Serrainfenntm'ß. Sa roir jweifeln faum,
Daß wenn aud) ©ubin ober einer feiner Slbjutanten

ein förmtiebeö, militärifd)*wiffenfdjaftlicheö Sagebud)

über jene «periobe gefüfert featte, wai tod) wenig

glaublich ift, — gerate tiefeö Srcigniß, bie entliche

Äataftropfec mit iferer t'npro»ißrten Sinleitung, mit

iferem Trang, bt'e fürjefte Slbfaffung erlitten haben

rourbe — unt tieß müßte nothwentig noch »iel mefer

»on ten Oeftreicbem gelten. — SBaö bie 3eit enblid)

anbetrifft, roeldje feitfeer »orühcr ifi, unb bieSefürdj*

tung, baß man jegt auf fein ju»erläßigeö ©ebäcfjtm'ß

mehr rechnen fann, fo ifi ju wiffen, baß Seute, bie

jegt angehenbe ©reife finb, bamalö alö jwanjigjäferige
junge «JJtänner in ber «Jtäfee roaren. Slber auch abge*
fefeen feie»on, liegt eö im SBefen ber Srabition, an
©icberfeeit, Seftimmtbeit unb Sreue baö gefebriefeene

SBort ju erfegen. «JJtenfchen, roie bie länblidjen Se*
roofener jener ©egenb, benen baö Sehen im ©anjen
fo außerorbeittlid) einfach »erfließt, halten bann aud)
ein großeö Srcigniß, eine ©cene ber «SBcltgefcfjichte,

bk einmal roährenb einer ©eneration, in iferen ©e«

feirgöroinfef wie eine neue ungefeeure Stebefgcftalt feer«

einragt, mit einer 3nnigfeit unb ©thärfe fefi, »on
ber ber »feffadj bewegte ©efeilbete nidjtö weif. «SBie

bt'e ©inne foleber «JJtenfchen »iet ftarfer ßnb, alö bie

»on unö anbern, fo ifi eö audj ihre Srinnemng. —
Tennod) »erftefet ßdj »Ott felbft, baß wir unö bemüh*

ten, in ber ©ammtung nnb 3ufammenftedung ber

erhaltenen Stacbridjten fo critifch alö möglich ju fein
unb hierüber muß unfere Tarfiedung fetbft 3eitgm'ß
abfegen *).

(©efefuß folgt.)

6ertbfctjrethett ber 2lrfcett<> * Gornmtfffon btx
eibgen. fSHUtfo * ©efellfcijaft an bte löhl.
Gantonal * iöfftjierö * Vereine ber (Scfjwetj.

Serefertefte greunbe unb «SBaffenbrüter!

Obfdjon roir, nad) unferer Srfläntng an bie eib*

gen'. «JJtilitär *©efedfdjaft hei iferer Serfammlung in
Sem, unt feitfeeriger SBieterfeolimg berfelben an ben

Sorftanb, unfere Serridjtungen beenbigt ju feahen

glauben, fo halten roir tennoch, ba bii jegt uns
feine Äeuntniß »on Srnennung einer neuen Sommif*

ßon jugefommen ift, für angemeffen, Such in Sr*

tnnening ju bringen: baß für Seantwortung ber jroei

*) £>cm »orfa'uftgen, bei biefer Stummer fchon mitge*
tfeeilten perfpecttetfcfjcn <J3fan Str. i. wirb mit ber
na'efetten Stummer ein ortbograpfeij'cfjcr ©runbrifj ber
©egenb unb ber bauptfa'cblicbftcn Stellungen unb
(Bewegungen folgen. SBir hoffen, bai bie perfpecti-
»ifcfje Slnfictjt nicht ttngünfftg aufgenommen werbe.
(Bi ift unfere «Weinung, bai SJcrgfacfjen überhaupt
mebr in frtegSgefrbichtlicfjen Sföerfen, ali häufig
notbwenbigee» gomplemcnt ber geometrifdjen $fam=
Stnßchten »on oben, jur lebenbigcn Gbaraftertfirung
bti Ztrraiui jum rechten 33er|ta'nbni§ bti ©efdjebc»
nen gegeben werben möchte.
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Fußweg über Eisfelder gewesen, wo die Franzosen nur
einzeln herankonnten und hieraus würde er allerdings
den Vorwurf gegen das Verhalten der Oestreicher in
der Waffendcfensivc selbst mit vollstem Recht ziehen,

dcn cr ihnen macht.

Dieß Alles zusammengenommen bestimmte uns,
eine günstige Gelegenheit zu ergreifen, um an Ort
und Stelle mit einiger Muse dieses Gefecht zu studiren

aus dem Boden und aus der Tradition. An den

Gedanken, die letztere zu benutzen, gingen wir nicht

ohne Bedenken. Wir wissen wohl, welches Vorur-
tbcil ein handwerksmäßiger Soldat gegen sede andere

Quelle in dcr Kriegsgeschichte hat, als gegen eine,

die den Standes - und Amtstitel trägt. Ein solcher

möchte uns vornehm belächeln, daß wir uns vom

Erzherzog, und von Dümas, von der östreichischen

Militär - Zeitschrift und von Clausewitz zu Bauern

und Hirten wandten. Vielleicht kommt er aber schon

auch auf andere Gedanken, wenn cr später in unserer

Geschichte findet, daß es ein Bauer war und nicht

Gudin, welcher die Franzosen hier zum Siege
geführt hat, ja daß ein Bauer dieß selbst wider dcn Willen
der Franzosen hier that, welche Clausewitz, und zwar
sonst mit fo großem Recht, als von jener energischen

Willenskraft und Kühnheit bezeichnet, ohne die in
solchen Verhältnissen eines Gebirgskriegs der gemeine

Soldat sich als todte Maschine in ihrer ganzen Schädlichkeit

zeigt. In jedem Fall wird uns dieser Militär
zugeben, daß wir nicht Unrecht hatten, wenn wir auf
der einen Seite nichts fanden, uns nach der andern zu

wenden, von woher sich uns schon vorläufig Etwas
versprach. Ebel hatte seine Notiz beiden Bewohnern des

Locals nnd nicht bei den fremden Kriegsfchriftstellern geholt.

- Alsdann ist aber auch noch vorläufig diese kurze

Betrachtung anzustellen: Was unmilitärischcn Beobachtern

aus dcm Volke da an technischen militärischen

Kenntnissen abgeht, das ersetzt wcit, dem mithandelnden

Militär gegenüber, ihre parteilose Unbefangenheit,

ihre viel ungestörtere Zuschauer-Rolle, endlich ihre

lebendige Terrainkenntniß. Ja wir zweifeln kaum,

daß wenn auch Gudin odcr einer seiner Adjutanten
ein förmliches, militärifch-wissenschaftliches Tagebuch

über jene Periode geführt hätte, was doch wenig

glaublich ist, — gerade dieses Ereignis), die endliche

Katastrophe mit ihrer inprovisirten Einleitung, mit

ihrem Drang, die kürzeste Abfassung erlitten haben

würde — und dieß mußte nothwendig noch viel mehr

von den Oestreichern gelten. — Was die Zeit endlich

anbetrifft, welche seither vorüber ist, und die Befürch¬

tung daß man jetzt anf kein zuverläßiges Gedächtniß

mehr rechnen kann, fo ist zu wissen, daß Leute, die

jetzt angehende Greise sind, damals als zwanzigjährige
junge Männer in der Nähe waren. Aber auch abgesehen

hievon, liegt es im Wesen der Tradition, an
Sicherheit, Bestimmtheit und Treue das geschriebene

Wort zu ersetzen. Menschen, wie die ländlichen
Bewohner jener Gegend, denen das Leben im Ganzen
so außerordentlich einfach verfließt, halten dann auch
ein großes Ereignis), eine Scene der Weltgeschichte,
die einmal während einer Generation, in ihren Ge-

birgswinkel wie eine neue ungeheure Nebelgestalt
hereinragt, mit einer Innigkeit und Schärfe fest, von
der dcr vielfach bewcgte Gebildete nichts weiß. Wie
die Sinne solcher Menschen viel stärker sind, als die

von uns andern, so ist es auch ihre Erinnerung. —
Dennoch versteht sich von selbst, daß wir uns bemühten,

in der Sammlung und Zusammenstellung der

erhaltenen Nachrichten so critisch als möglich zu sein
und hierüber muß unsere Darstellung selbst Zeugniß
ablegen *).

(Schluß folgt.)

Sendschreiben der Arbeits-Commission der

eidgen. Militär-Gesellschaft an die löbl.
Cantonal-Ofsiziers-Vereine der Schweiz.

Verehrtest? Freunde und Waffenbrüder!

Obschon wir, nach unserer Erklärung an die

eidgen. Militär-Gesellschaft bei ihrer Versammlung in
Bern, und seitheriger Wiederholung derselben an den

Vorstand, unsere Verrichtungen beendigt zu haben

glauben, so halten wir dennoch, da bis jetzt uns
koine Kenntniß von Ernennung einer ncuen Commission

zugekommen ist, für angemessen. Euch in
Erinnerung zu bringen: daß für Beantwortung der zwei

*) Dcm vorläufigen, bei dicscr Nummer schon mitge¬
theilten veripectivischcn Plan Nr. I. wird mit der
nächsten Nummer ein orthographischer Grundriß der
Gegend und der hauptsächlichsten Stellungen und
Bewegungen folgen. Wir hoffen, daß die pcrspecti»
vische Ansicht nicht ungünstig ausgenommen werde.
ES ist unsere Meinung, daß Dergleichen überhaupt
mebr in kriegsgeschichtlichen Werken, als häufig
nothwendiges Complement der geometrischen Plan-
Anfichtcn von oben, zur lebendigen Cbarakterifirung
deS Terrains zum rechten Verständniß deö Geschehe-
neu gegeben werden möchte.
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crjtem ber früher amgeftefftett gragen nodj hiö jum
1. Sanuar 1838 griff gegeben würbe. — So fint
folgentc:

1) Stuf welchen miiitärifdjen Sombinatt'onen he*

ruhen junäebft tie in tem legten Sabrjebent
hewerfftedigteii Sefeftigungen am Sujienfteig,
©implon, bei ©t. «JJiaurice unt Slarbera? Sinb
biefe SBerfe an unb für fich unb im 3ufammen*

| feang mit einjelnen, bermalcn nod; hcfeftigren
©tätten bei einer SertheiDigiing ter ©djweij
gegai ein oon Often, ©üten oter SBeften ein*

brcdienteö ftecr genügenb, oter ift eine Ser*
ntebmng foleber ftebenter SBerfe, mit auf wet*

eben «Putiftett juerft eriorberitdj? Sn wie fern
crfcfieincn tt'e nodj beftehenben gortifteationen
einjetner ©täbte ter ©cbweij für unö alö mili*
rärifet) nothweuDig, unt biö aui weldjen ©rat
fann tie Slbtraguug berfelben an einjelnen «Punf*
ten ofene wirfliche ©efäferbung ber miiitärifdjen
Sntereffen tcö Santeö gefdjebcn?

2) Stuf welche SBeife fann ter ©tufengang einer
fedjö SBocben bauernten Snftruftion einer Som*

pagnie geltartifferie nebft Srain am jwedmäßig*
ften eingerichtet werDen, »orauögefegt, taß ein
Secfiötet ter «JJiannfchaft auö Stefruten befteht,
welche bloß tie SolDaten * unD «pelotonfebulc
fennen? Sft tabei Safeniirung, Santonnirung
oter Sagerung ter Sruppe »orjujt'ehen, unt
auö welchen ©rünten?

Ungeachtet nun auch tie Sluffteffung neuer gragen
eine Slufgabe ter neu ju befteüenben Sommiffion wäre,
fo glauben wir nur im Sinn mit ©eift ter Snfti*
tutioneit Der ©efefffchaft ju hanteln, wenn wir eö

übernehmen, bie bereitö geftedten gragen noch mit
einigen anbern ju scrmcfjren.

So ift hierin feiiteiwegö unfere Slbficht, ten Stuf*

gaben unferer Stacfjfolgor im ©cringflen »orjugreifen,
fonbern tie noch »orfeantene 3cit ju benugen, nnt
ten in tiefer Sejiehung angebahnten SBeg mt't Srfolg
ununterbrochen fortjufegen.

Tie jur Seantwortung aufgegebenen gragen fint:
1) Tie Snftruftton ter Snfanterie — fowobl in

Sejiefeung auf ten Slemcntar*Unterricht, atö

audj auf tt'e weitere Stuöbilbung ter Sataidone
bietet in ten »erfchiebenen Santonen fo roefenr*

lidje Slbroeichungcti Dar, Daß eine Srörterung
ber grage, welche SBeife für «JJtilijtruppen bie

jwedDicnliehite ift, an Der Seit erfdjeint. «SBir

fragen alfo:
.fcclö. SD<Ulit.«3citfdjrift. 1S37.

«SBie wirt ter Slemcntar «Unterricht, b. fe.

bie primitiöe Silbung teö Stefruten bit ju feinem

Sinfritt in taö Sataidon mit tem beften Srfolg
gegeben, auf fogenannten Srüffplägen, bei

Safeniirung oter in Santoiiiiirungen wie viel

Reit betarf eö hieju unt welche befontere
Sortheile ober Stacfethcile bietet jete tiefer «SBei*

fen tar?
SBie gefchicht alöbann bie prafttfehe Sluö*

biltung ter Sataiffone am jwedmäßigften unt
ten befonbem Serhältniffcn ber Santone am
beften angepaßt? Turch bejirföweife jäbrlieb

wieterfehrente'Sufammenjiebung »on halben

Sataidonen, wie eö j. S. im Santon Slargau,—
turch Sejiefeung »on Santonnirungeit, ivie cö

j. S. int Santon 3ün'dj it. a. m. — oter turch

ten 3ufammenjug gattjer Sataiffon' in Safer*

neu, wie eö u. 31. im Santon Sem ftattffntcf.—
«JJtit tiefer grage oerbintet fieh tann auch tie*

jenige: Ob im SlUgemeinen für tie Stuöbilbung

größerer «JJtilij * Snfanterie * Slbtfeeilungen San*

tonmrungöquartt'ere oter Sager jurräglictjer feien,

unt welche ftnatijteffe Sortfeeile oter Stadjtfeeile

beite tarbicten.
2) Ta eine Seittraf * Snftruftion ter gefammten

eitgen. Saöafferie in »ielen 5?cjiehungen nod)

roünfdibarer erfetjeint atö eine Sentral Snftruftion
ber Snfanterie, ber Sinfüferung tcri'elben weit

weniger Scfjwierigfet'reit int SBege flehen, unt
biefelbe »or allen Sentral*3nfiruftionö*Slnflaltett
wohl am erften inö Scheu treten bürfte, fo

wirb fetemit tie, wie wir glauben, jcitgemäßc

grage aufgeftefft:
«SBelche Sortbeile unb welche Stach tbcile wären

in militärifeber mit finanjieller Stüdfidjt mit einer

Sentral*Snftruftion ter gefammten eitgen. Sa*

»alterte »erbunben in beut Sinne, baß alle in

ben »crfcfjicbeiten Santonen unter tie Saöafferie

et'tttretenbe SJtatinfctiaft an einem unt bemfelben

Orte unt uitter ter gleichen Seitung gebilbet, fo wie

auch tt'e neu ernannten Sorporale, Unterofftjiere

mit fämmtlidjeOfffjtere geübt würben Sluf welche

«SBeife fönnte eine folcbe Sentral*3nftruftionö*3ln*

ftalt am heften inö Seben gerufen werten unb

welche Slnforbemngen waren an tiefelbe ju fteffen?

«paradcle jwifdjen ten »erfchietenen Strien

ber blanfen SBaffe unb ber Äopfbebecfung, welche

gegenwärtig bei ber fcbweijerifdien Saöafferie

beftefeen, nebft ftcroorfechung berjenigen Sin,

20
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erstern der früher aufgestellten Fragen noch bis zum
I. Januar 1838 Frist gegeben wurde. — Es sind

folgende:
1) Auf welchen militärischen Combinationen be¬

ruhen zunächst die in dem letzten Jabrzchend

bewerkstelligten Befestigungen am Luziensteig,

Simplon, bei St. Maurice und Aarbera? Sind
diefe Werke an und für sich und im Zusammen-

i hang mit einzelnen, dermalen noch befestigten
Städten bei einer Vertheidigung dcr Schweiz

gegn cin von Osten, Süden oder Westen
einbrechendes Heer genügend, oder ist eine

Vermehrung solcher stehender Wrrke, und auf welchen

Punkten zuerst erforderlich? In wic fern
erscheinen die noch bestehenden Fortificationcn
einzclnrr Städtc dcr Schwciz für uns als
militärisch nothwendig, und bis auf welchen Grad
kann die Abtragung derfelbcn an cinzeliicii Punkten

ohne wirkliche Gefährdung der militärischen
Interesse» des Landes geschehen?

2) Auf welche Weise kann der Stufcngang einer
sechs Woche» dauernden Instruktion einer
Compagnie Feldartillcrie »cbst Train ani zweckmäßigsten

eingerichtet wcrdcn, vorausgesetzt, daß ein
Sechstel der Mannschaft aus Rekruten besteht,

welche bloß die Soldaten - und Pelotouschulc
kennen? Ist dabei Casernirung, Cantonnirung
oder Lagerung dcr Truppe vorzuziehen, und
aus wclchen Gründen?

Ungeachtet nun auch die Aufstellung ncuer Fragen
eine Aufgabe der neu zu bestellenden Commission wäre,
so glauben wir nur im Sinn und Geist der
Institutionen der Gesellschaft zu handeln, wenn wir es

übernehme», die bcrcits gestellten Fragen noch mit
einigen andern zu vermehren.

Es ist hierin keineswegs unsere Absicht, dcn

Aufgabe'« nnscrer Nachfolger im Gcriugstcn vorzugrcifen,
fondern die noch vorhandene Zeit zu benutzen, und
den in diefcr Bczichung angebahnten Weg mit Erfolg
ununterbrochen fortzufctzen.

Tie zur Beautwortung ausgcgebcncu Fragen sind:
1) Tie Instruktion der Infanterie — sowohl in

Beziehung auf den Elementar-Unterricht, als
auch auf die weitere Ausbildung der Bataillone
bietet in den verfchiedcnen Cantone» fo wesentliche

Abweichungen dar, daß eine Erörterung
der Frage, wclchc Weise für Miliztruppcn die

zweckdienlichste ist, an der Zeit erscheint. Wir
fragen alfo:

Helv. Milir.'Zeitschrift. 18Z7.

Wie wird der Elementar-Unterricht, d. h.

die primitive Bildung des Rekruten bis zu feinem

Eintritt in das Bataillon mit dcm besten Erfolg
gegeben, auf sogenaunten Trüllplätzen, bei

Casernirung oder in Cantonniru"gen? wie viel

Zeit bedarf es hiezu? und welche besondere

Vortheile odcr Nachtheile bietet jede dieser Weisen

dar?
Wic geschieht alsdann die praktische

Ausbildung der Bataillone am zweckmäßigsten und
den besondern Verhältnissen der Cantone am

besten angepaßt? Turch bezirksweise jährlich

wiederkehrende ' ZusammenzieKung von halben

Bataillonen, wie es z B. im Canton Aargau,—
durch Bezicbung von Cantonnirungeu, wic cs

z. B. im Canton Zürich u, a. m. — odcr durch

den Zttsanimenzug ganzer Bataillon? in Caserne»,

wie es u. A. im Canton Bern stattfinde''.—
Mit dicscr Frage verbindet sich dann auch

diejenige: Ob im Allgemeinen für die Ausbildung
größerer Miliz - Jnfanteric - Abthcilungcn Can-

tonniruugsquartiere odcr Lager zuträglicher seien,

und wclchc finanzielle Vortheile oder Nachtheile
beide darbieten.

I) Ta eine Central - Instruktion der gefammten

eidgcn. Cavallerie in viclcn Bcziehiingcn noch

wünfchbarcr erscheint als eine Central Instruktion
der Jnfanteric, dcr Einführung dcrselbcn weit

weniger Schwierigkeiten ini Wege sieben, und

dieselbe vor allen Ceiirral-Jnstruktioiis-Anstalten

wohl am erste» ins Leben treten dürfte, so

wird hiemit die, wie wir glauben, zeitgemäße

Frage aufgestellt:
Welche Vortheile und welche Nachtheile wären

in militärischer und finanzieller Rücksicht mir einer

Central-Instruktion dcr gcfammtcn cidgen. Ca-

vallcrie vcrbundcn in dcm Sinuc, daß alle in

den verschiedenen Cautonen unter die Cavallerie

eintretende Mannschaft an einem nnd demselben

Orte und unter der gleichen Leitung gebildet, so wie

auch die neu cruanutcu Corporale, Unteroffiziere

und fäinmtlicheOfsizierc geübt wurden Aufweiche

Weise könnte eine solche Ccntral-Justruktions-An-

stalt am besten ins Leben gerufen werden und

welche Anforderungen wären an bicfclbe zu stellen?

Parallele zwischen den verschiedenen Arten

dcr blanken Waffc und der Kopfbedeckung, welche

gegenwärtig bei dcr schweizerischen Cavallerie

bestehen, nebst Hervorhebung derjenigen An,
20
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roelche alö tie »orffeeiihaftefte erfcfjefnt, unt
beren Siiifüferung bafeer allgemein ju empfefelen
roäre.

3) Söfung ter praftifchen Slufgabe, tt'e freilich nur
auf einjelne Santone ober Santeötbeile ange*
roaubt werten fann, nämlich:

Slngabe ter Srüden*Uebergange, gähren
unb g-uhrten über bie im Innern unt an ten
©ränjen ter Sebwet'j ftießenteu ©ewäffer, nebft

genauer Scfchrribung ter auf tiefen ©ewäfferu
gebräucfiliiten Schiffe, gähren unt giöße,
unb »ornämlich mit Sejeidjnung, inwiefern
biefe jum Sranöport »on Sruppen, «pferten,
teö Materiellen unt ter «JJeuub* unt eftriegö*

Sorräthe tienen, unt für 3ufammcnftedung
einer pro»iforifdjen SrüdemSquipage gebraudjt
werten fönnen

Turch Die beiten erften gragen tft nun auch ten
ftft. Offtjieren ter Snfatirerie imb Sa»aderie genug*
famer Stoff gegeben, fidj auf bem ihnen eigenthüm*
lidjett grit ju üerfudjeii; tie Söfung ter tritten eig*

net ßdj für tiejenigen teö eitgen. ©eneralftabö unb
ber Slrtifferie, mit »orjügtieh auch für biejenigen ter
«Pontonnicre; tiefelbe feat bann übrigenö aud) nod)
ten wefentlt'chen 3wed, tem eitgen. ©eneralftab mit
beut eibgen. Ofeer*$riegö*Sommiffariat Schufö ter
Ser»ollftäntt'gung ber fdjwrijerifeben «JJitTitänStatifttf
intereffante «JJtatert'alfen an tt'e ftant ju geben.

Tie Seftimmung teö Sermiuö, biö ju welchem

tie Seantwortung gegenwärtiger gragen gefdjehen

fod, ift, wie begreiflich, ©adje ter neuen Sommiffion.
©djließlidj foffen wir Sud), »erehrtefte grciintc!

in Scnuriiiß fegen, baß unö »or einiger 3eit oon
einem unferer SBaffenbrüber, ftrn Slmatee Sollet, »on
Sioiö — ein flcincö, ten Sdjweijeroffijicren
gewiebmeteö SBcrfchen, betitelt: „Essai sur la partie
elevee dei service des Ol'liciers de troupes cn
campagne, avec sept planches. Vevey. Impr. de Lört-
scher et tlls 1837." — jugefommen ift.

Ueber ben iiincrit SBerth biefer Sdjrift hat ßdj
bereitö tie fteloetffdje «JJtilitär*3eitfchrift in Str. 7.
tcö faufctiDen Sahrgangö auf baö ©ünftigfte auöge*

fprodjen, nnb wir flehen audj unferfeitö nidjt an,
tie Slnfchaffung terfelben beftenö anjuempfehlcn.

Ter wadere Serfaffer, ein, ungeachtet oorgcrüd*
ter Sahre, mit Ichcntt'gem, warmem Sifcr für taö
»aferläntifche SBeferwefen füfefentcr, unt, wie fein
SBerf beweist, noch im Slltcr tbätiger «JJtann, ift — wai
wir toppelt bebauern — plögliefj geftorben, furj nadj*

bem er unö feine «JJtiftheifung gemacht featte, unb
leiber nodj beoor unfer Tanf ifen erreichen tonnte.

* *
*

Unfere Serridjtungen fint nun ju Snte. Sft auch

ter Srfolg hinter unfern SBüiifeten, »ieffeidit auch

feinter Suern Srwartungen jurüdgcblieben, fo bern*

feigt unö taö Sewußtfein, taß wir bei nicht ganj
günftigen Serfeältniffen bennoeb tfeaten, wai in unfern
Gräften flaut, um unfere Serpfticbrungcn treu ju
erfüllen. SBaö wir anbahnten, wirb, wir jweifeln
nicht, oon anDern mit befferm Srfofge fortgeführt
werten, unb aud) hier wirt tie Srfaferung Die hefte

Seitcrin fein.
«JJtit Sergnügen benugen wir biefen Slnlaß, Sud),

öerebrtcfte greunbe unb SBaffenbrüber! unferer ftocfj*

fcfjägtmg unt frctinDfdjaftlicfjeit Srgcbenhcit ju »er*

ßchern.
Stamenö ter Sommt'fßon ter «präßtent:

©uter, Oberftl. ter Slrtifferie.

Ter ©efretär:
3. SJt. Stutolf, ftprm.

Semerfungen üher bas Reglement für bte

cibejcnbfftfdjc 6aoailcrtc.

Sn einigen Santonen ßnt neuertingö Stnftrengitit*

gen gemacht, um tt'e biö tahin bei unö fehr oeritadj*

Iäßigtc Saöafferie jit beben, fo taß cö wobt an ter
3cit ift, taö jegt befteheute Steglement tiefer SBaffe

naher ju prüfen. Tie nachfolgentcn Semerfungen
feaben ben Rwed, eine Sci'prccfjitiig über tiefen OJcgcn-

ftanb anjuregen, unb eö wirt taber fehr wifffommen

fein, wenn entgegenftebente Slnfichten gehörig ent*
widelt auftreten. Tic immer unb immer wieter hin*

aiiögefdjobene geftfteffung ter eibgen. «fjiilitärocrfaf*
fung ift jwar nidjt geeignet teit greunben unfereö

SBebrwefenö tie ftoffming ju geben, taß unfere «JJtilt*

tärorganifation eine neue gorm befomniett werbe; in*

teffen ift tod) tie SJorliebc für tie SBaffenübungen in
unferm Solf licet) fo feljc »orberrfchent, auch gefdjiefet

in mehreren Santonen fo »iel, baß wir ten «JJiutfe nidjt
aufgeben türfen, cö werte aud) tie Sitgenoffenfcbaft
einft in ihren Organisationen tie jegt noch »ereinjelten

Sfeätigfeiten t'n ein jufammcnfeängenteö ©anje ju oen

einigen oerftehett. Sollte tiefer «punft früher oter
fpäter eintreten, fo wäre eine Sieyifion ber Steglementö

»om tringentften Setürfniß, mit cö ift taher gewiß

gut, wenn ßdj »crfetjietcue Slufiiijten oorfecr gehörig
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welche als die vorteilhafteste erscheint, und
deren Einführung daher allgemein zu empfehlen
wäre.

Z) Lösung der praktischen Ausgabe, die freilich nur
auf einzelne Cantone odcr Landestheile
angewandt werden kann, nämlich:

Angabe der Brücken-Uebergänge, Fähren
und Führten über die im innern und an dcn

Gränzen dcr Schweiz fließenden Gewässer, nebst

genauer Beschreibung der auf diesen Gewässern

gebräucklicken Schiffe, Fähren und Flöße,
und vornämlich mit Bezeichnung, inwiefern
diese zum Transport von Truppen, Pferdcn,
des Materiell?,! und dcr Mund - und Kriegs-
Vorräthe diene», und für Zusammcnstcllung
eiucr proviforifchen Brücken-Equipage gebraucht
wcrden können?

Durch dic bcidcn crsten Fragen ist nun auch den

HH. Offizieren der Infanterie und Cavallerie genügsamer

Stoff gegeben, fich auf dem ihnen eigenthümlichen

Fcld zu versuchen; die Lösung der dritten eignet

sich für diejenigen des eidgcn. Gcncralstabs und

der Arrillcrie, und vorzüglich auch für dicjcnigcn dcr

Pontoniiicrc z dicsclbe hat dem» übrigcuö auch noch

dcn wcfcutlichcn Zwcck, dcm cidgcn. Gcucralstab uud
dcm eidgcn. Ober-Äricgs-Commissariat Behufs dcr

Wcrvollstättdiguug der fchweizerischcn Militär-Statistik
intcrcssantc Materialien an die Hand zu gcbcu.

Die Bestimmung des Termins, bis zu wclchcm
die Bcantwortnng gcgcuwärtigcr Fragcn gcschchcn

soll, ist, wie begreiflich, Sache dcr neucn Commission.
Schließlich sollen wir Euch, vcrckrtcste Frcundc!

in Kenntniß setzen, daß u»s vor ciuigcr Zeit von
einem unscrer Waffcubrudcr, Hru Amadc'c Collct, von
Vivis — cin kleines, den Schwcizeroffizicrcn
gcwicdttictcs Wcrkchen, bctitclt: I's^üi ?,ui ri-n tie
t!leve>« <lc, 5L!'vic'c! <l^« Otliriei« cle t!',>,,s>e>z t),l c:>m-

r^»F»o, !>voc ü«r>t ichuic-Iies. Vovev. I„^>i. <!v l.üel-
«cliei- c't lì!» j?Z7." — zngckommc» ist.

llebcr dcu iuncrn Wcrth dieser Schrift hat sich

bereits die Helvetische Militär-Zeitfchrift iu Nr. 7.
des laufenden Jahrgangs auf das Günstigste ausgc-
sprochcn, und wir stchcn mich uufcrscitS nicht an,
dic Anschaffung dcrselbcn bcstcns auzucmpfcbleu.

Dcr wackcrc Vcrfasser, cin, uugcachtct vorgcrück-
tcr Jahre, mit lebendigem, warmem Eifcr für das

vatcrläudifchc Wchrwcfcn fühlender, uud, wic fem

Werk bcwcisr, noch im Attcr rhätigcr Mau», ist — was
wir dopxclt bcdaucrn — plötzlich gestorbcn, kurz nach¬

dem er uns seine Mittheilung gemacht hatte, und
leider noch bevor unser Dank ihn erreichen konnte.

Unsere Verrichtungen sind nun zu Ende. Ist auch
der Erfolg hinter unsern Wünschen, vielleicht auch

hinter Euer» Erwartungen zurückgeblieben, so beruhigt

uns das Bewußtfein, daß wir bei nickt ganz
günstigen Verhältnissen dennoch thaten, was in unsern

Kräften stand, um unsere Verpflichtungen treu zu
erfüllen. Was wir anbahnten, wird, wir zweifeln

nickt, von andern mit besserm Erfolge fortgeführt
werden, und auch hier wird die Erfahrung die beste

Leiterin sein.

Mit Vergnügen benutzen wir diesen Anlaß, Euch,
verehrtest? Freuur? und Waffenbrüder! unscrer

Hochschätzung und freundschaftlichen Ergebenheit zu

versichern.

Namens der Commifsion der Präsident:
Su ter, Oberstl. der Arrillcrie.

Der Sekretär:

I. M. Rudolf, Hptm.

Bemerkungen übcr das Reglement für die

eidgcnofsifche Cavallerie.

In einigen Cantone» sind neuerdings Anstrengungen

gemacht, nm die bis dabin bei mis sehr veruach-

läßigtc Cavallcric zu hcbcn, so daß es wohl an der

Zeit ist, das jetzt bcstchcndc Reglemcnt diefer Waffe
näher zu prüfen. Die nachfolgend?» Bemcrkungcn
haben den Zwcck, eine Bcfprcchiing übcr dicfen Gcgcn-

stand anzuregen, und es wird daher sehr willkommen

scin, wenn entgegcnstckcnde Ansichten gehörig
entwickelt auftreten. Tic iinmcr und immer wicdcr hin-
ausgcfchobcuc Feststcllunfl dcr cidgcn. Militärvcrfas-
siiiig ist zwar nicht geeignet dcn Freundcn unferes

Webrwcfens die Hoffnung zu geben, daß unsere Mili-
tärorgamfation cinc ucue Forni bekommen werde;
indessen ist doch die Vorliebe für die Waffeuiibungen in

unserm Volk noch fo fehr vorherrschend, auch geschieht

in mehreren Cantonen so vicl, daß wir dcn Muth nicht

aufgcbcn dürfcn, cs wcrdc auch dic Eidgcnosscnschafr

cinst in ihren Organisationen dic jetzt noch vcrcinzcltcn
Thärigkcitcn in cin zusammcnhäugcudcs Gauzc zu ver-

cinigcn vcrstcben. Sollte dieser Punkt früher oder

später ciulrctcn, so wäre eine Revision der Reglcments

vom dringcndstcn Bedürfniß, und cs ist daher gewiß

gut, wenn sich verschiedene Ansichten vorher gehörig
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